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Engl. Stellungen in die Cuft gesprengt.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptquartiers.
WTB. Große» Ho«ptq«ortter , 11. Juli. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ipern wiederholten die Engländer gestern

ihre Versuche vom 6. Juli, sich in den Besitz unserer
Stellungen am Kanal zu setzen. Der Angriff scheiterte
unter erheblichen Verlusten für den Feind.

Hart nördlich der Straße Souchez-Ablain versuchten
die Franzosen abends einen Angriff, der auf einen Vor¬
stoß von deutscher Seite traf. Der Kamvf ist noch nicht
abgeschlossen. Dem französischen Feuer fielen in den
letzten Tagen 40 Einwohner von Lievin zum Opfer, von
denen 10 getötet wurden. Ein vereinzelter französischer
Vorstoß auf Fricurt östlich von Albert wurde leicht abge¬
wiesen. Der gestern Nacht nordwestlich von Beausejour
dem Feind entriffene Graben ging am frühen Morgen
wieder verloren, wurde heute Nacht jedoch erneut gestürmt
und gegen5 Angriffe behauptet.

Zwischen Ailly und Apremont erfolgten französische
Handgranatenangriffe.

Im Priesterwalde brach unter starken Verlusten für
den Feind ein durch heftiges Artilleriefeuer vorbereiteter
Angriff dicht vor unseren Stellungen zusammen.

Ein Angriff auf die deutsche Stellung östlich und süd¬
westlich von Sondernach(südwestlich von Münster) wurde
zurückgeschlazen.

Unsere Flieger griffen die Bahnanlagen von Gerard-
mer an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In den letzten Tagen fanden in der Gegend südlich

Krasnostaw örtliche Gefechte statt. Sie verliefen für uns
überall günstig. Sonst hat sich bei den deutschen Armeen
nichts ereignet.

Oberste Seerestett«»s.

WTB. Großes Ha«ptq«ar1ier, 12. Juli. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Nordhang der Höhe 60 südöstlich von Ipern
wurde ein Teil der englischen Stellung in die Luft ge¬
sprengt. Der Nahkampf am Westrand von Souchez scheiterte
vorerst. Der südlich von Souchez an der Straße nach
Arras gelegene viel umstrittene Kirchhof ist wieder in
unserem Besitz. Er wurde gestern Abend nach hartem
Kampfe gestürmt. 2 Offiziere, 143 Franzosen wurden
gefangen genommen, 4 Maschinengewehre und 1 Minen¬
werfer erbeutet.

Bei Combres und im Walde von Ailly ging der Geg-
uer gestern Abend nach starker Artillerievorbereitung zum
Angriff vor. Auf der Höhe von Combres gelang eS dem
Feinde in unsere Linie einzudringen. Er wurde wieder
!>inauSgeworfen. Im Walde von Ailly brach die feindliche
Infanterie bereits vor unserer Stellung in unserem Feuer
iusammen. Nördlich der Höhe von Ban de Sapt wurde
ein Waldstück vom Gegner gesäubert.

Bei Amertswetler nordwestlich von Altkirch überfielen
Wv eine feindliche Abteilung in ihren Gräben. Die seind-
Uche Stellung wurde in einer Breite von 500 Meter
kingeebnet. Unsere Truppen gingen dann planmäßig unter
Mitnahme einiger Gefangener unbelästigt vom Feinde in
î ve Linie zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Straße von Suwalki-Kalwarja in der Gegend

von Lipina stürmten unsere Truppen die feindlichen Vor¬
stellungen in einer Breite von4 Kilometer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
WTB. Wie«, 12. Juli. (Nichtamtl.) Amtlich wird

verlautbarl: 12. Juli 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Am Bug nordwestlich Busk haben unsere Truppen bei
Derewlany einen ruflischen Stützpunkt genommen.

An der ganzen sonstigen Front im Nordosten fanden
auch gestern keine Kämpfe statt. Die Situation ist dort
unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländische» Front versuchten die Italiener

wieder einige Angriffe, die wie immer abgewiesen wurden,
so bei Vermegliano, Redipuglia und an mehreren Punkten
südlich des Krngipfels.

Im Kärntner Grenzgebiet dauern die Geschützkämpfe
fort. Auch gegen unsere Stellungen auf den Grenzbergen
nordöstlich des Kreuberg-Sattels und gegen einzelne
Tiroler Werke richtete sich feindliches Artilleriefeuer.
Neuerliche Angriffe des Gegners auf den Col die Lano
scheiterten gleich allen früheren.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Trebinje versuchte der Feind nach den Mißer¬

folgen der vorigen Woche vergebens durch schweres Artillerie-
seuer eine Wirkung zu erzielen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
WTB. Ko«sttMtt«opel, 11. Juli, mittags. (Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
An der KaukasuSfront versuchte am 8. Juli ein feind¬

liches Kavallerie-Regiment auf dem rechten Flügel in der
Nähe der Grenze eine uuserer Abteilungen anzugreifen, die
dem Feinde eine beherrschende Höbe abgenommen und
besetzt hatte. Wir schlugen den Feind unter schweren
Verlusten wieder zurück. An der Dardanellenfront ist am
9. Juli bei Ari Burnu und Sed ül Bahr keine Verän¬
derung eingetrcten; es fand dort nur das gewöhnliche
Artilleriefeuer statt. Unsere vorgeschobenen anatolischen
Batterien beschoflen wirksam daS feindliche Lager bei
Teke-Burnu sowie das Gelände in der Umgebung von
Sedd ül Bahr und eine auf dem Marsche befindliche
Infanterie-Abteilung. Am Nachmittag brach in der Um¬
gebung von Teke-Burnu ein großer Brand aus; wir
hörten von Zeit zu Zeit Explosionen. Aus den übrigen
Fronten nichts Wesentliches.

Deutsche Vergeltungsmassnahmegegen PranRrekb.
TU. Kerli«, 12. Juli, lieber eine weitere Vergel¬

tungsmaßnahme gegen Frankreich berichtet die „Nordd.
Allg. Zig.": In letzter Zeit find hier Fälle bekannt
geworden, in denen kriegsgefangene deutsche Offiziere in
Frankreich nicht in einer den KricgSgebräuchen entsprechen¬
den Weise behandelt werden und zwar lediglich auS dem
Grunde, weil sie ihr Ehrenwort, nicht mehr gegen Frank¬
reich und feine Verbündeten zu kämpfen, verweigert haben.
Insbesondere wurden nach Privatmeldungen, wie nach dem
Bericht des Vertreters einer neutralen Macht etwa 50
deutsche Offiziere in das Fort Entreveaux in den Alpen
interniert, da sie die Abgabe deS Ehrenwortes verweigert
hätten. Sie werden hier in vier stets verschloffcnen
Räumen gefangen gehalten. Die Vorstellungen, die bei der
französischen Regierung erhoben worden find, sind bisher
erfolglos geblieben. Auf Anordnung der Heeresverwaltung
sind daher zunächst 50 französische Offiziere aus ihren
verhältnismäßig angenehmen Offiziers-Gefangenenlagern in
Fort Zorndorf bei Küstrin übergeführt, wo sie in genau

derselben Weise behandelt werden, wie die deutschen Offi¬
ziere in Entreveaux.
Die Gemahlin des Prinzen Osuar von Preussen von einem

gesunden Knaben entbunden.
TU. Kerli«, 12. Juli. Gräfin Ina von Ruppin.

die Gemahlin des Prinzen OSkarS von Preußen ist heute
Nacht von einem gesunden Knaben entbunden worden.
Kapitulation der deutschen Streitmacht in Deutsch-Süd-

mestarrlRa.
TU. Serli«, 10. Juli. Nach einer über Amsterdam

hierher gelangten Reutermeldung soll General Botha heute
Nacht2Uhr die Kapitulation deS deutschen Gouvernements
von Deutsch-Südwestafrika Seitz mit deffen ganzen Streit-
macht angenommen haben. Ein weiteres Reutertelegramm
beziffert die Zahl der mit der Kapitulation beteiligten
Truppen auf 214 Offiziere und 3100 Mann, mehrere
Maschinengewehre usw. An amtlicher deutscher Stelle
liegt Über den Vorgang noch keinerlei Nachricht vor, so-
daß eine Nachprüfung der Meldung auf ihre Richtigkeit
hin vorläufig unmöglich ist, und eine Bestätigung noch
abgewartet werden muß.

Die Vorgänge in SüdwestattiRa.
TU. Prätori «, 10. Juli. Reuter meldet: Die

deutschen Truppen in Südwestafrika, die sich ergeben
haben, betragen 204 Offiziere und 3166 Mann mit 37
Feldgeschützen und 22 Maschinengewehren.

Kussisebe Verachtung fiir die wortbrüchigen Italiener.
* Kerli«, 9. Juli. (Ktr. Bin.) Wie ruffische Offiziere

die wortbrüchigen Italiener verabscheuen, wird in einem
Wiener Telegramm der„Kreuzzeitung" wie folgt berichte!:
In einem großen Schloß in Niederösterreich, wo seit
längerer Zeit eine große Anzahl krtegsgefangener russischer
Offiziere untergebracht ist, sollte kürzlich auch ein kriegS-
gefangener italienischer Major interniert werden. Als die
russischen Offiziere hiervon erfuhren, erhoben ste bei dem
Schloßkommandanten Einspruch und baten, den Italiener
nicht zu ihnen zu bringen. Sie feien ehrliche Soldaten,
aber keine wortbrüchigen Italiener. Der Major wurde
dann anderswo untergebracht.

Der große Kriegsrat in Calais.
* Kerli«, 11. Juli. (Ctr. Frkft.) Verschiedene

Blätter melden aus London, der große Kriegsrat. der
gegcnwäritg in Calais zwischen den englischen und sranz.
Befehlshabern stattfinde, werde lebhaft besprochen. Die
Beschlüße werden geheim gehalten; nur so viel sei bekannt,
daß der Kriegsrat durch die Meldung veranlaßt worden
sei, daß Deutschland am Monatsende 900 000 Mann
frische Truppen an die Westfront werfen werde, um Calais
und Verdun zu nehmen. Kttchener habe daher das Ein¬
treffen von 100 000 Mann neuer englischer Truppen für
Anfang August angekündigt.

Ansprache des Königs von Württemberg an die
neuen ReRruten.

TU Stuttgart . 13. Juli . Bei der gestrigen Truppen¬
vereidigung hielt der König eine Ansprache an die Neuver¬
eidigten. in der er auSsührte:

Schwere Pflichten und Aufgaben warten eurer, die
ihr heute als gereifte Männer, als Kriegsfreiwillige
oder als Rekruten iuS Feld zieht. Euch alle befehle ich
in Gottes Schutz. Ich gebe euch die Versicherung, daß
ich mich auf jeden von euch fest verlaffe, daß er den
glänzenden Vorbildern nacheifern wird, welche unsere
tapferen, herrlichen Truppen im Westen und Osten
gegeben haben. Für euer ferneres LebenSwerk, ins¬
besondere für eure militärische Tüchtigkeit rufe ich euch
allen ein inniges, herzliches Gottbefohlen zu.
Mit einem dreifachen Hurrah auf Kaiser und Vater¬

land schloß der König. Generalmajor von Tetchmann
erwiderte im Namen der Truppen mit einem begeistert
aufgenommenen Hurrah auf den König.
Kriegsmüdigkeit in Frankreich.

TU. Wie«. 12. Juli . Wie die „Neue Freie Presse"
über London nus Frankreich erfährt, haben sich dort
wichtige Vorfälle zugetragen, die für den Verlauf deS



Krieges nicht ohne Bedeutung sein dürften . Poincare
sei von seiner letzten Reise an die Front eher zurückgekehrt,
alS er beabsichtigte , weil die Bevölkerung und die Truppen
Kundgebungen gegen die Fortsetzung deS Krieges veran¬
stalteten . Meldungen aus Frankreich berichten , daß un-
zweifelhafte Merkmale über zunehmende Kriegsmüdigkeit
in der Armee vorhanden find . Dazu kommt die große
Unzufriedenheit mit den geringen Leistungen der Eng¬
länder . die weit hinter den Erwartungen und Versprechungen
Zurückbleiben . Auch der englische und französische Ge¬
neralstab stimme nicht mehr überein und eine nicht unbe-
kannt gebliebene Streitigkeit wirke auf die allgemeine Stim¬
mung . Die russische Niederlage und der Rückzug aus
Galizien hat einen tiefen Eindruck hervorgerufcn . An
Verwundeten , Kranken und Gefallenen verliert die franz.
Armee monatlich nicht weniger als 200 000 Mann.

Eine siegreiche Schlacht «er CürRen1« RauKasus.
WTB . Konstanttnopel . 12 . Juli . Der Kampf am

22 . Juni an der Kaukasusfront , der unter furchtbarem
Nahkamps , unter Einnahme strategisch wichtiger Punkte
und einer beherschenden starkbefestigten Höhe siegreich für
die Türken auSging , wird als günstiger Vorläufer der
Operationen angesehen . Die Schlacht endete mit flucht¬
artigem Rückzuge der Rüsten unter Hinterlassung von
Kanonen und einer Menge anderem Kriegsmaterial . 3000
Mann sind getötet oder verwundet , darunter eine Anzahl
höherer Offiziere und viele unverwundete Gefangene , zu¬
meist schwache halbwüchsige Burschen , die auSsagen , daß
sie gewaltsam zum Kamps gezwungen worden seien und
nicht mehr kämpfen wollen.

?our le merite für General von Stolzmann.
TU . Hannover , 12 . Juli . Der Generalstabschef der

deutschen Südarmee , General von Stolzmann , erhielt vom
Kaiser den Bour Io merite verliehen.

« Kilometer von Cuhim entfernt!
* Kraka«. 12. Juli. (ßtr. Bln.) Nach einer

Meldung des „CzaS " zufolge sind die Vortruppcn der Ver¬
bündeten etwa 10 Kilometer von Lublin entfernt . Auf
der Verfolgung der russischen Truppen drangen die Deut¬
schen am Njemen nördlich bis Budapkowovla , wo sie im
Walde 3000 schlafende Russen gefangen nahmen.

TU . Amsterdam . 12 . Juli . Gegenüber den eng¬
lischen Meldungen von einer bedingungslosen Uebergabe
der deutschen Streitmacht in Südwestafrika , die von den
englischen Blättern als der erste bedeutende und unzweifel-
hafte der englischen Waffen gefeiert wird , ist eine , von der
»ensur nicht beanstandete Kabelmeldung der „Zentral News
bemerkenswert , nach der die Verhandlungen wegen der
Bedingungen der Uebergabe der deutschen Südwestafrika-
Truppen zwischen Botha und dem deutschen Heerführer
noch andauern.

in loo Lagen Ser Krieg beendigt?
TU Genf . 12 . Juli . Lord Kitcheuer antwortete in

einem Interview : Ich möchte über das Ergebnis der
französisch -englischen Konferenz in Calais keine Andeutung
machen . Fragen sie in hundert Tagen an . bis Lahm
lasten sie unS ungestört arbeiten . Aus diesem Orakelspruch
wollm die Londoner und Pariser Blätter die Voraus-
setzung , daß der Krieg Mitte Oktober sein Ende eneichen
werde , sehen.

Die Rriegsbestellungenin RmeriKa.
TU . Marts . 10 . Juli . Einer Meldung aus Phila¬

delphia ' zufolge betragen die in den Vereinigten Slaaten
bis jetzt gemachten Bestellungen von Kriegsmaterial und
Munition mehrere Millionen Dollars . Die Annahme
von weiteren Bestellungen ist unmöglich , infolge der
Schwierigkeiten , die bereits gegebenen Bestellungen aus-
zusühren.

Lin Beschluss des Kriegsrates in Calais.
TU . Laag . 11 . Juli . Londoner Meldungen zufolge,

beschloß der Kciegsrat der Verbündeten in Calais eine
erhebliche Verstärkung der Front in Flandern und in den
Argonnen . Der Grund hierzu sind Meldungen , daß die
Deutschen am Ende des Monats 900 000 Mann frischer
Truppen an die Westfront werfen werden , um den Angriff
gegen Calais und Verdun zu forcieren . Den Vorsitz im
Kriegsrat führte Joffre.

Zu den Bränden in flrras.
TU . Genf , 10 . Juli . Die artilleristische Verteidigung

der von dichten Rauchwolken eingehüllten Stadt Arras ist
auf LaS Mindestmaß beschränkt . Die bis vorgestern aus¬
haltenden Präfekturbeamten erhielten von dm Milliarde
Hörden den Auftrag , die Stadt zu verlassen . Das gestrige
deutsche Bombardement mit den schwersten Geschossen ver¬
ursachte abermals heftige Explosionen an der Stad grenze
Nach heutigen Privatmeldungen erzielten die Deutschen
im Argonnerwalde neue Fortschritte , trotz der verzweife . ten
Gegenwehr der Franzosen.

Cholera in Russland.
TU . Kasel , 10 . Juli . Laut „Nowoje Wremja " sind

aus MoMu Nachrichten eingetroffen über die Ausbreitung
der Cholera . 80 von 100 sind an der Seuche gestorben,
das meiste Frauen.

Beratungen der Minister.
TU . ltrtrr * I»it * g ' 11 . Juli . In Zarskoje Selo und

im Groben Hauptquartier fanden Beraungm tn
der Minister statt , an denen auch die neu ernann-
ten Minister teilnahmen . lieber die dort gepflogenen
Beratungen ist den Zeitungen nicht « mitgeteilt worden.

Erledigung des schwedisch-russischen Zwischenfalles.
TU . Veterstmrs , 10 . Juli . Der Spezialkorrespon

dent der „TempS " in Petersburg meldet seinem Blatte
daß man in autorisierten Kreisen den rustisch -schwedtschen
Zwischenfall . der infolge der Verfolgung des „Albatros
durch russische Schiffe in schwedischen Gewässern entstanden
war? als geregelt betrachtet , nachdem die russische Regier »»
befriedigende Erklärungen über den Zwischenfall abgegeben
hat.

Die russischen Uerluste an der BuKowina.
* Crern- Witz, 9. Juli. (Ctr. Frkft.) , Die Russen

haben an der Bukowinafront und am Dniesterufer bei
den Angriffen der letzten Tage derart schwere Verluste
erlitten , daß sie sich an die österreichische Heeresleitung
mit der Bitte um einen Waffenstillstand zum Begräbnis
der Tausenden von russischen Leichen wandten , die vor
den österreichisch-ungarischen Drahtverhauen lagen . Es
wurde ein vierstündiger Waffenstillstand gewährt . Dabn
konnte erst erkannt werden , welche gewaltigen Verluste
die Rüsten bet den Stürmen auf diese Stellungen erlitten
haben . Trotzdem war der russische Angriff ganz erfolg¬
los geblieben . Durch das gutgeleitete Artilleriefeuer sind
die Rüsten noch weiter zermürbt und haben sich an zahl¬
reichen Stellen vom Dnjestr mehrere Kilometer zurückge¬
zogen.
fjaussuchungen»ei Studenten und Arbeitern in Russland.

TU Neterslmrs . 11 . Juli . In den Petersburger
Bezirken Wossiliew , Oflrow und Staraja -Berewnja sind
bei den dort wohnenden Studenten und Arbeitern Massen¬
haussuchungen vorgenommen worden . 82 Arbeiter und
11 Studenten , sowie 2 Schullehrer und mehrere dort
entdeckte Reservisten sind nach der Peter -Paul -Festung ge-
bracht worden.

Deutsche « nterseebootsbasts in
der Nähe der amer» . Küste?

TU . gvtthvts , 12 . Juli . Meldungen aus Washington
zufolge , laufen Gerüchte um über die Möglichkeit einer
von den deutschen eingerichteten Unterseebootsbasts in der
Nähe der amerikanischen Küste . Diese Idee , die vor
einigen Monaten noch als unglaublich bezeichnet worden
wäre , erscheint nach den großen Fortschritten , die die
Deutschen in der Konstruktion der Unterseebootr machten,
nicht mehr unmöglich.

Die Uergrösserung des Kanadischen ExpeditionsKorps.
WTB . gvtthvtt , 9 . Juli . (Nichtamtlich .) Die

„Times " erfahren aus Toronto . daß die Regierung eine
Vergrößerung des kanadischen Expeditionskorps auf 150 000
Mann beschlossen hat . Die neuen Truppen sollen zur
Auffüllung zweier über See befindlicher Divisionen dienen;
die dritte Division soll in Kanada bleiben.

Strenge englische Zensur.
TU . Rotterdam , 10 . Juli . Die englische Zensur

läßt keine Einzelheiten durch über die Explosion einer
Pulverfabrik in Houndslow bei London . Gemeldet wird
nur , daß ein Mann getötet und mehrere verwundet wurden,
Bei Houndslow , das westlich von London liegt , befinden
sich bekanntllich leistungsfähige Pulverfabriken und Kupfer-
bergwerke.

Grausame Behandlung türRischer Gefangener durch
Engländer und Tranzosen.

TU . K - nsta « tt « - pel . 10 . Juli . Griechischerseits
wird die Aufmerksamkeit auf das Verhalten der englisch-
französischen Truppen auf den ägäischen Inseln gelenkt,
wo sich die Engländer nicht nur wie zu Hause , sondern
auch wie Barbaren benehmen . Die Soldaten stehlen und
plündern in Geschäften und Privathäusern . Entehren
Frauen und behandeln die türkischen Gefangenen , worunter
sich eine Anzahl osmanischer Griechen befinden , auf ' s un¬
menschlichste. Diese werden ununterbrochen stundenlang
mit Bajonett und Peitschenhicben zu den schwierigsten
Arbeiten getrieben , darunter Offiziere , sogar von den
französischen Offizieren selbst zu Tode geprügelt , wenn sie
unter ihrer Last zusammenblechend , sich nicht nicht mehr
aufrecht halten können . Vergeltungsmaßregeln an englisch¬
französischen Gefangenen sind in Aussicht genommen , falls
die Engländer die unmenschliche Behandlung der Ge¬
fangenen aus Tenedos und Jmbros nicht Unterlasten.

Ber neue OberproKurator des Synods.
WTB . Ktackholm , 11 . Juli . (Nichtamtl .) „Rußkoje

Slowo " meldet aus authentischer Quelle , daß die Ernenn-
nung des AdelSmarschallS von Moskau , Samarim , zum
Oberprokurator deS Synods bevorstehe.

Nur gegen dar.
WTB . Seattle , 11 . Juli . lNicktamtl .) Große Schiffs

flachten mit Kriegsmaterial für Rußlgnd sind von den
Fabriken zurückgehalten worden , weil es unmöglich war,
Barzahlung zu erlangen.

Russisch rumänische Verhandlungen.
TU . R " M , 12 . Juli . Hier ein gelaufenen Meldungen

zufolge ist der Gang der russisch-rumänischen Verband
lungen wieder lebhaft geworden.

Bevorstehende BioRierung der atlantischen Küste von
Kanada durch Deutschland!

TU . Wem U » rk . 12 . Juli . Die „Tribuna " erklärt,
daß Deutschland beabsichtige , die atlantische Küste von
Kanada mit Unterseebooten zu blockieren , um alle Truppen-
und Munilionstransporte zu versenken . Ja fachmännischen
amerikanischen Kreisen glaubt man an die Möglichkeit der
Ausführung dieses Planes.

Der italienische flaggenschwindel.
TU . Athen , 11 . Juli . Die griechische Negierung

erwartet einen eingehenden Bericht aus Korfu , über die
Angelegenheit des unter griechischer Flagge gefahrenen
italienischen Kriegsfahrzeuges . um dann mit aller Energie
gegen den Mißbrauch der griechischen Flagge durch Italien
zu protestieren . Die Regierung hat vorläufig in Rom
erklären lasten , daß der Fall mit der Freigabe des Schiffes,
das , beglütet von zwei italienischen Torpedobooten , den
Hafen von Korfu gestern verlassen hat , für sie noch nicht
erledigt sei. Der Kommandant des Fahrzeuges hat seine
Schuld nicht in Abrede gestellt.

Uerherrlichung der Mörder von Seraiewo.
TU . Selttngevna , 10 . Juli . Der „Popolo Jtalia"

bringt einen von der Zensur beanstandeten Lefiartlkel
Musiolinis . Dieser enthält eine Verherrlichung der Mörder

von Serajewo , Prinzip und Kabrinowitsch . worin sie „oj|
als Wohltäter der Menschheit gefeiert werden . Der Arli,.s
schließt : „Der Revolver Prinzips und bte Bombe Kabr^ ,
witsch seien gepriesen " .

Die Getreideernte in Spanien.
-TU Madrid . 13 . Juli . Die Getreideernte

Spanien wird einen Mehrertrag von mehreren Million^
Zentnern gegenüber der Schätzung aufweisen.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unserer „v-Boote.

UersenKter englischer Dampfer.
TU . Kopenhagen , 11 . Juli . Der englische Dampfs

„Ellesmerm " mit einer Ladung Früchte und Minerals
von Burriana nach Manchester unterwegs , wurde geß^
von einem deutschen Unterseebooot an der Küste von Cor,-
valleS in den Grund geschossen. Ein Mann wurde g,.
tötet , einer verwundet und der übrige Teil der Besatzung
in Milford gelandet.

12  deutsche Unterseeboote im mitteirneer.
TU . Athen , 12 . Juli . Nach angeblich zuverlässig

Privatmeldungen sind jetzt 12 deutsche Unterseeboote tz
Mittelmeer , denen andere folgen , um der Blockade du
Dardanellen und den Operationen aus Gallipoli ein End,
zu machen.

Der Kampf au deu Dardanellen
6v « o Engländer »ei der ersten Landung an den

Dardanellen gefallen.
WTB . Parts , 11 ., Juli . (Nichtamtlich .) Der noch

den Dardanellen entsandte Sonderberichterstatter dir
„Journal " schildert seinem Blatte , wie die erste Landung
des Expeditionskorps am 25 . April erfolgte . Um den,
Gros der Armee die Landung zu ermöglichen , hatten sich
6000 englische Freiwillige angeboten , als erste an Land
zu gehen , um die weitere Landung zu decken. Sie wurden
in den frühen Morgenstunden des 25 . April an Sott
des Dampfers „Riverblyde " gebracht , der mit Volldamp
direkt auf das Ufer zulief und am Stand auffuhr . Di
Engländer stürzten sofort ans dem Dampfer hervor un
wurden von einen höllischen Feuer der Türken , die aui-
gezeichnet verschanzt waren , empfangen . Die Engländn
hielten Stand , bis unter dem Schutze deS gestrandeten
„Riverblyde " Verstärkungen herankamen . Der Kampf.
den Besitz der ersten Stellungen dauerte zwei Tage . ! ...
den 6000 Engländern sei kein einziger am Leben geblieben.
Auch jetzt, so erzählt der Berichterstatter , falle bet jeder
Landung ein großer Teil der Mannschaften , da die
Landungsstellen unter türkischem Feuer liegen.

TiottenstärRe der Mimen vor den Dardanellen.
TU . Amsterdam . 10 . Juli . In einem Artikel An

die Flotte der Alliirten im Aegäischen Meere teilt der
Marine -Sachverständige der „Times " mit , daß bei den
Operationen an den Dardanellen mehr als 40 Schiffe sich
beteiligten - 18 englische Linienschiffe , von denen 5 unter-
gingen , 7 französische Linienschiffe , von denen eines unter-
ging . 9 englische Kreuzer , 3 französische Kreuzer 1 russisch»
Kreuzer , l englischer Monitor und 5 Torpedojäger.

Gefangennahme von einem rnffischen Offizier nui
186 Russen durch einen deutschen Bizewachtmeisl«

Am Nachmittag des 24 . 11 . 1914 wurde der Vizi-
wachtmeister Sakowski  aus Klein -Serutten . Kreil
OrtelSburg , der 4 . Eskadron vom Dragoner Regts Nr
X. in der Gegend südlich des von der I . Garde -Divis!»»
gestürmten Brzeziny von seiner ESkadron ausgeschickt, um
Lebensmittel aufzutreiben . Nachdem er einen verlassem
Bagagewagen durchsucht hatte , ritt er auf den Ort Gai-
kow zu, der , wie ihm mitgeteilt war , vom Regiment i»
zwischen besetzt sein sollte . Um eine Straßenecke biegeifl
sah sich der Vizewachtmeister jedoch plötzlich einer größere»
Abteilung Russen gegenüber . Sakowski , der der polnische«
Sprache mächtig ist, verlor keinen Augenblick die Gesites-
aegenwart , sondern sprengte auf die Rüsten zu und schr»
sie an , er habe ihnen den Befehl seines Regiments -Korn-
mandeurS zu überbringen , sonst würde alles zusamrm»-
geschossen werden . Nach einigem Zögern streckten ei»
Offizier und 136 Mann vor dem mutigen deutschen Rnln
die Waffen , und ein von ihnen gefangen genommen!!
deutscher Infanterist wurde dadurch wieder frei . Dies«
bewaffnete Sakowski nun mit einem russischen GewG
und entsprechenden Patronen , ordnete die Russen in MarM
kolonne und führte sie. selbst seitwärts reitend , mit W
Infanteristen durch die von versprengten russischen Abtt»
lungen unsicher gemachte Gegend 3 Kilometer weit blS |
seiner Kavallerie -Division . Der Stab dieser Division hm»
au dem Wege nach Brzeziny gerade Witkowice erreW
als während der Befehlsausgabe der Vizewachtmeist«
Sakowski eintrat und dem Divisionskommandeur melM-
„Soeben einen Offizier , 136 Mann gefangen und riW
abgeliefert ." „W — a— s ? " , war die erstaunte Fragt
Es klang zu wenig glaubhaft . Nachdem aber SakoM
sein Erlebnis geschildert hatte , würde er von allen Sein
zu seiner tapferen Tat beglückwünscht . Das „EtM
Kreuz " war der verdiente Lohn des entschlossenen
Wachtmeisters.

Deutschland, Deutschland über alles i
Es war eine stürmische Nacht . Ein orkanartig

Wind fegte über die Schützengäben dahin , plötzlich «
setzender Platzregen fuhr den im Graben wachhalten»
Mannschaften wie mit Peitschen durch das Gesicht. «
und zu durchbrach der Moud die am Himmel sich turrnc
den Wolkenwände , um das Gelände kurze Zeit zu erheu^
Leuchtraketen steigen hüben und drüben auf , aber
rasende Sturm entführte sie sehr bald . Plötzt^
dumpfer Knall . Das von einer Kompagnie des Hann «,.
schen Reserve -Regl . Nr . 73 besetzte Grabenstück fit »"
Minen in die Luft gesprengt . Zu gleicher Zeit MW „̂
feindliche Artillerie große Massen von Eisenhagel am ?



bMten deutschen Gräben. Die Deutschen wissen genug:
Ein Angriff steht bevor. Und in der Tat, nachdem daS
Artilleriefeuer eine zeitlang gewirkt hatte, stürmte die
feindliche Infanterie auf die Sprengstelle los und besetzte
ben Graben. Die Kunde von dem Einbruch des Gegners
erreicht den Abschnittskommandeur. Dieser gibt zwei
Kompagnien den Befehl, sofort einen Gegenstoß zu unter¬
nehmen. Lautlos erklimmen die Mannschaften den Rand
der Hinteren Gräben und eilen mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr dem Feinde entgegen. Von der rechten Anfchluß-
kompagnie erreicht der Leutnant der Reserve Hesse  aus
Hoya mit seinem Zuge den Graben zuerst und seine Leute
werfen unter brausenden Hurrarufen den Feind aus der
Stellung wieder hinaus. Leider wird der Anschluß mit
den links von ihm stürmenden Zügen nicht erreicht, sodaß
dazwischen eine Lücke klafft, in der sich noch zahlreiche
Feinde befinden. Der aus dem Graben zurückgeworsene
Gegner macht gegen Heffes Abteilung wieder Front und
der Zug läuft Gefahr, von einer erdrückenden Uebermacht
angegriffen, in Gefangenschaft zu geraten. In diesem
Augenblick höchster Not erklingt das Schutz- und Trutz-
lied: .Deutschland, Deutschland über alles". Heffe hat
eS angesttmmt und sogleich fallen seine Leute mit ein.
Mächtig brausen die Verse durch die Luft. Das deutsche
Lied verfehlt seine Wirkung nicht. Durch den Gesang
eingeschüchtert, verläßt der Feind fliehend den Graben,
verfolgt vom wohlgezielten Feuer der kleinen Truppe des
Leutnants Heffe. Hesse wurde für seine Geistesgegenwart
und sein tapferes Verhalten mit dem Eisernen Kreuz 1.
Klaffe belohnt.

Im ßaMtampf.
Mit Handgranaten ging es gegen den Fein'. Dabei

zeichnete sich der Wehrmann Bosse aus Dellingim, Kreis
Gandersheim hervorragend aus. Er sprang von Schulter¬
wehr zu Schulterwehr vor, warf die Granaten in den
feindlichen Graben und trieb die Franzosen vor sich her.
Auch vom Feinde kamen sie geflogen, ein Zurück gab es
nicht. Bald stellte sich ein Mangel an dieser wertvollen
Waffe ein. „Handgranaten nach vornI" war die einzige
Lösung. Unermüdlich, die eigene Lebensgefahr nicht ach¬
tend. warf Bosse sie zwischen die Franzosen, die immer mehr
zurückwichen. Jetzt mangelte es bei ihnen zu unserm
Vorteil an Granaten. Dafür setzte von allen Seiten ein
lebhaftes Gewehrfeuer ein, von dem auch Bosse nicht ver-
schont blieb. Ihm wurde fast das linke äußere Ohr weg-
gerissen. Trotzdem die Wunde stark blutete, wich Bosse
nicht vom Platz, er nahm sich nicht einmal Zeit, sich ver¬
binden zu lassen, „Rur Handgranaten her!" ries er und
arbeitete stch mit noch anderen beherzten Männern immer
weiter vor. So war nach IV, Stunden, dank diesen un¬
erschrockenen Männern, der sranzöstsche Graben in unseren
Händen. Bosse und seine tapferen Helfer wurden für
diese wackere Tat zum Eisernen Kreuz vorgeschlagen.

Verwundet und nicht
ansgefnnden.

Das grausamste Schicksal, das unsere Lieben im Felde
treffen kann, ist wohl verwundet und nicht aufgefunden
zu werden. Wenn Dämmerung und Nebel das Schlacht¬
feld decken, dann beginnt die Not, der unerträgliche
Jammer der vielen, vielen Verwundeten, die sich mit
letzter Kraft vor dem mörderischen Feuer in einem Graben,
in dichter Hecke in Sicherheit brachten und trotz aller Um-
sicht, von den Sanitätskolonnen nicht gefunden wurden.

Der Mensch selbst kann da, so wird uns geschrieben,
wenig mehr tun, aber er hat von altersher einen Freund,
dem jetzt die bewunderungswürdige Rolle zufällt, die Ver¬
wundeten aufsuchen und ihr Versteck seinem Führer zu
zeigen! DaS ist der Sanitätthund, der mit fabelhaftem
Instinkt und einer hohen Intelligenz seine Pflicht erfüllt
und der in diesem Kriege bereits vielen braven Streitern
das Leben gerettet hat. die sonst, nicht aufgefunden, cn
ihren Verletzungen elend zu Grunde gegangen wären!
Eng sind die Grenzen, die uns Daheimgebliebenen erlau¬
ben, an dem Gelingen der herrlichen Tat da draußen,
für die unsere Helden ihr Blut einsetzen, von ferne mit-
zuhelfcn. Darum heißt eS, jede Gelegenheit, die solche
Hilfe gestattet, restlos auSnützen in Hinsicht auf die nie
abzutragende Schuld unseren Kriegern gegenüber. Und
wieder einmal bietet sich Gelegenheit: Der „Deutsche
Verein für Sanitätshunde" unter dem Protektorat des
GroßherzogS von Oldenburg, plant für die nächsten
Tage und Wochen einen Hallsverkauf seiner Wohlfahrts¬
postkarten mit den besten und neuesten Bildnissen unseres
Hindenburg und seines treuen Helfers Ludendorff. Die
LandratSämter haben in dankenswerter Weise ihm die
Erlaubnis für die ganzen Kreise erteilt. Der Ertrag
fließt dem Verein zu und ist bestimmt, neue Sanitätshunde-
führer mit ihren treuen Tieren auszurüsten und diejenigen,
die bereits draußen seit Monaten ihrer schweren Pflicht
nachgehen, ständig für ihren segensreichen Dienst bereitzu¬
halten. Sagt nicht, ihr hättet geholfen! Tie draußen
sagen auch nickt, wir haben schon gekämpftl Sie kämpften
weiter und gehen immer wieder für Euch in die SchlachtI
Bedenkt, daß eS vielleicht gerade einer Eurer Lieben ist.
dem Ihr damit unbewußt helft, ihn Euch zurückgewinnt
für die kommende herrliche Friedenszeit, ihn, der über¬
sehen von den Sanitätskolonnen, sich hilflos in qualvollen
Schmerzen schon verloren glaubt und durch eines Hundes
Spürsinn gerettet wird.

Liktlt il. «llmslhtr Sichrilhte».
+ « ltolU-, 12. Juli. Seit langen, langen Wochen

hatten wir heule den ersten ergiebigen Niederschlag zu ver¬
zeichnen. Die nach Wasser lechzende Vegetation wurde
durch den heutigen Gewitterregen sichtlich erfrischt. Beson¬
ders für die Feldfrüchte war der Regen von großem

Segen, denn alles war durch die wochenlang andauernde
Dürre dem Vertrocknen nahe und im Wachstum gehemmt.
Durch den Regen haben wir die Hoffnung wieder gewon-
neu, daß nun auch die Kartoffeln noch gut avsetzen und
damit einer Not vorgebeugt wird.

^ Eltville. 13. Juli. Die Bestimmung der in den
Sckalterfluren der Postanstalten aushängenden Bekannt¬
machung Nr. 1, wonach infolge des Kriegszustandes bis
auf weiteres verschloffene Privatbriefseudungen nach und
von Elsaß-Lothringen und den in dieser Bekanntmachung
namentlich ausgeführten badischen Postorten zur Postbe-
förderung nicht angenommen werden, wird von den Auf¬
lieferern der Sendungen häufig nicht berücksichtigt. Die
Bestimmung ist noch voll in Kraft. Wenn private Brief¬
sendungen des innern deutschen Verkehrs nach und von
den bezeichnten Gebietsteilen verschlossen aufgeliefert
werden, müssen sie den Absendern zurückgegeben oder wenn
diese nicht bekannt sind, nach den Vorschriften für unbe¬
stellbare Sendungen behandelt werden. Es liegt daher
im eigenen Vorteil der Absender, solche Sendungen nur
offen aufzuliefern.

□ Eltville. 12. Juli. Das Eiserne Kreuz im Kaiser
Friedrich. Am Samstag begann der Stammtisch„G. P.
im Kaiser Friedrich mit der Nagelung eines Eisernen
Kreuzes. An der Nagelung kann jeder, Herren, Damen
und Kinder teilnehmen, und sind für den Nagel mindestens
5 Pfennig zu spenden. Der Ertrag soll Wittwen und
Waisen der für uns und unser Vaterland gefallenen Elt-
viller Krieger zugute kommen. Nach den ersten Anfängen
ist begründete Hoffnung vorhanden, daß dieses Zeichen
des Opferstnnes eine hübsche Summe zusammenbringt.
Möge jeder sich an dem schönen Werk beteiligen.

Eingelandt.
Die Diebstähle in der hiesigen Gemarkung mehren

sich von Tag zu Tag. Einer ganze Reihe von Leuten
sind beispielsweise in der letzten Zeit die Zwiebeln gestohlen
worden. Wo sind die Feldschützen? Jonas ist eingezogen.
Wer trat an deffen Stelle? Wir zahlen unsere Steuern,
dieses Jahr sogar 150 Prozent. Wir können Schutz für
unsere Feldfrucht verlangen. Wenn die Stadtverwaltung
nicht dafür sorgt, werden wir uns an die geeignete Stelle
wenden und unsere Beschwerden Vorbringen.

Mehrere Bestohlene.

Aufruf
au die Penfionäre und Rentenempfänger zur Teil¬

nahme au der nationalen Arbeit.
DaS Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch der sonst

nicht mehr voll erwerbS- und arbeitsfähigen Männer.
Die Zeit der angestrengten Erntearbetten naht heran.
ES darf keiner, der noch zu arbeiten in der Lage ist, zu-
rückstehen. Keiner darf sagen: „Ich begnüge mich mit
meiner Rente, meiner Pension und überlasse die Arbeit
den übrigen noch voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen
und Kindern." ES geht alle an und Keinem wird es
zum Nachteil gereichen.

Ich gebe hiermit die Zusicherung, daß aus solche»
vorubrrgeheude« anshilfsiv eisen Tätigkeit im
Dienste de» Unterlandes keine Schlüsse auf die
Arbettsfähigkeit des Einzelne« - er- geu werde«,
keine Herabsetzung der Renten zu befurckteu ist.

Darum richte ich an alle Pensionäre, Rentenempfänger
und Invaliden die Aufforderung, nach Kräften mitzuhelfen,
damit in den nächsten Wochen und Monaten die Arbeiten
auf den Feldern ausgesührt. die Ernte geborgen, die neue
Saat bestellt wird. Dann werden die Aushungerungs¬
pläne unserer Feinde weiter zunichte werden, wie sie cs
bisher geworden sind.

Miesbade«, den5. Juli 1915.
Der Regierungs-Präsident

gez.: von Meiste r.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville

Letzte Wuchten.
Neuerliche Beschießung von

Pont a Mousson.
TU. Genf, 13. Juli. Wie auS Paris gemeldet wird,

ist die Stadt Pont a Mouffon wiederum heftig beschossen
worden. Die Deutschen schleuderten großkalibrige Geschosse
und Brandgranalen aus die Stadt. Die Beschießung
forderte unter der Bevölkerung mehrere Opfer und ver¬
ursachte starke Brände. Diesen wurde man nur unter
Hinzuziehung der Nancyer Feuerwehr Herr. Der Material¬
schaden ist sehr bedeutend; viele Häuser wurden zerstört.
Die Not unter der zurückgebliebenen Bevölkerung ist sehr
groß.

Royaliftische Verschwörung
in Paris.

TU. Rotterdam, 13. Juli. Auf Umwegen über
Brüffel erfährt man hier, daß man tn der französischen
Hauptstadt einer ernsten royalistischen Verschwörung auf
die Spur gekommen sei. Zwei Generale, ein Bischof und
mehrere Staatsbeamte sowie etliche Offiziere seien ver¬
haftet worden. Die Untersuchung werde streng geheim
geführt. Als einziges Blatt brachte die„Guerre Soziale"
einige Andeutungen über die Tätigkeit der Polizei zur

Aufdeckung der Verschwörung. Die Folge davon war,
daß sie beschlagnahmt wurde.

Die Russen befestigen ihre
rumänische Grenze.

TU Crernoroih, 13. Juli. Aus bester Quelle erfährt
das„Berl. Tgbl.", daß dieMuffen ihre rumänische Grenze
rasch befestigen. Mehr als tausend ruffische Arbeiter
stellen Schützengräben und Drahthinderniffe parallel mit
der rumänischen Grenze her. An einer einzelnen Strecke
der Grenze arbeitet man Tag und Nacht. An unserer
besiarabischen Frontlinie herrscht völlige Ruhe.

Bevorstehender Fall der Festung
Ostowiec.

TU. K- pe«tza- e«. 13- 3»«. Nach einer Meldung
aus Petersburg ist man in dortigen militärischen Kreisen
sehr besorgt über das Schicksal der Festung Ossowirc.
Bezeichnenderweise gestattet auch die Zensur bereits den
Blättern, diesbezügliche Informationen zu veröffentlichen.
ES scheint demnach fast, als ob man die Bevölkerung
langsam auf den Fall der Festung vorbereiten wolle.

Der türkische Tagesbericht.
WTB. Konstantinopel, 13. Juli . (Nichtamtlich.)

Der Generalstab berichtet von der Front : An den
Dardanellen vom 12. Juli bei Ari-Burnu beiderseitige
Beschießung ohne Bedeutung. Am Nachmittag beschoß
ein Kreuzer unter dem Schutze von Torpedobooten und
mit Hilfe von Ballons einige Zeit ohne Erfolg un¬
seren rechten Flügel, worauf er sich zurückzog. Bei
Sedd-ül-Bar Artilleriekampf mit Pausen auf dem
rechten Flügel. Unsere anatolischen Batterien beschaffen
wirksam bei Mortoliman Truppen, Batterien, Luft¬
schiffhallen und Flugzeuge. An der anderen Front
hat sich nichts Besonderes ereignet.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 13. Juli, vorm.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein franziistscher Handgranatenangriff
bei der Zuckerfabrik von Souchcz wurde
abgewicscn. Im Anschluß in den Sturm
aus den Kirchhof wurde darüber hinaus
unsere Stellung in einer Breite von 600
Meter vorgeschoben und auch das dort ander
Straße nach Arras gelegene Eobarit
Rouge genommen. Die Zahl der Ge-
sangencn hat sich aus 3 Offiziere und
215 Mann rrhbht. Berschiedrne Ansiihc
zu feindlichen Gegenangriffen wurden
unter Feuer genommen. Ihre Durch¬
führung wurde dadurch verhiudeü.

Zwischen Maas und Mosel ent¬
wickelte der Feind lebhafte Artillerietiitig
leil. 4 mal griff er im Lause des
Abends und des Nachts unsere Stellungen
im Priestcrwaldc an. Dir Angriffe
brachen unter großen Verlusten vor unseren
Linien im Feuer zusammen.

Oestlicher und
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist«nverüudcrt.
Oberste Heeresleit«»- .



Amtlicher teil.
Keka«ritmach«rr»s

Neue belgische Kartoffeln treffen erster Tage hier ein. Der
Preis ist Mark 7 50 per Zentner , ohne Sack ab Bahnhof.
Interessenten wollen sich sofort auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 12,
in der Zeit von 9—12 Uhr, melden.

Eltville , den 10. Juli 1915. .... .
Der Magistrat.

Kekan«tmach«ng
Nach den bis jetzt vorliegenden Miteilungen find bei unseren

im Felde stehenden Truppen gute Erfolge mit Schutzimpfungen
gegen Typhus und Cholera erzielt wurden . Nunmehr ist auch
der Zivilbevölkerung die Möglichkeit gegeben, Schutzimpfungen
gegen Typhus und Cholera an sich vornehmen zu lassen. Jeder
praktische Arzt ist zur Ausführung der Impfungen in der Lage.

Rüdesheim , den 5. Juli 1915. » .. , „ o * *.Der Königliche Landrat:
I - 23-

Wiebe.

Gothaer Lebemersicbernngsbank
auf Gegenseitigkeit.

Neue Glühlampen. Eine hervorragende Verbesserung auf
dem Gebiete der elektrischen » lühlicht-Beleuchtung wurde her-
vorgerufen , als man bei großen Lampentypen von etwa 600 -
3000 Kerzen dazu überging , den Glühkörper anstatt im luftleeren
Raum in einer mit reinem Stickstoff gefüllten Glasglocke »um
Leuchten zu bringen . Der Verbrauch an elektrischer Energie für
eine bestimmte Lichteinhrit konnte hierdurch gegenüber den bis
dahin gebräuchlichen hochkerzigen Glühlampen um etwa die
Hälfte herabgesetzt werden. Damit war ein ganz neuer Weg
beschritten. Die mit Stickstoff.Füllung erzielten Resultate legten
den Glühlampenwerken nahe , auch mit anderen Edelgasen Ve>
suche zü machen. Wie wir jetzt erfahren , kommt bei der kürzlich
von den Siemens -Schuckertwerken auf den Markt gebrachten
neuen Wotan -Lampe Type „G* ein anderes nach besonderem
Versabren gereinigtes Edelgas zur Anwendung , welches gegen¬
über Stickstoff weitere Vorteile bietet. Nur mit Hilfe dieses
Gases war es möglich, die neue Wotan -Lampe in den für jede
Art von Innenbeleuchtung geeigneten Großen bis zu 40 Watt
herab herzustellen. Bei gleicher räumlicher Lichtmessung ergeben
diese Lampen gegenüber den gewöhnlichen Metalldrahtlampen
mit gleichm Verbrauch etwa 40"/, mehr Licht.

Sondmarnmiung zur Bekämpfung der
Ungezieferplage im Osten.

INIldiilger: Reiff«le Läureplige Bekämpfen.
Unsere Truppen, namentlich im Osten, leiden unsagbar

unter der Ungezieferplage. Durch die Mitteilung deS
Berliner Polizeipräsidenten und den Aufsatz des Berliner
SpezialarzteS für Haut- und Haarkrankheiten, vr . meä.
Dreuw, in Nr. 78 des Berliner Tageblatts, find weite
Kreise der Bevölkerung auf die großen Gefahren hingr-
wiesen worden, welche die Läuseplage für die Verseuchung
deS Heimatgebietes und deS Heeres durch Flecktyphus
bedeutet. „

Das Zentral-Depot für Liebesgaben, Berlin W. 50,
hat bereits große Mengen Bekämpfungsmittel hinausge¬
sandt; trotzdem mehren sich täglich die Bitten unserer
Soldaten, sie von der Liuseplage zu befreien. Lieber
wollen unsere Soldaten Hunger, Durst und Schmerzen,
alS das unerträgliche Zucken erleiden.

Eine systematische Uebersendung geeigneter Mittel durch
daL Zentral-Depot soll nun schleunigst nach Anweisung
deS Kriegsministeriumsin die Wege geleitet werden, daß
alle im Osten stehenden Truppenteile damit versorgt wer-

Die Beschiffung dieser Bekämpfungsmittel verursacht
bei der großen Anzahl unserer im Osten stehenden Sol¬
daten erhebliche Unkosten, und da der freiwilligen Kranken¬
pflege keine genügenden Geldmittel zur Verfügung stehen,
werden alle deutsche Bürger gebeten, mitzuhelfen. Wenn
jeder, der in diesen schweren Kriegszeiten einen Betrag
von wenigstensM. 1,— spendet, können wir unseren
tapferen Kriegern Erlösung von der Ungezieferplage bringen.

Helft allel Gebt schnell! Eile tut «ot!
Unsere Redaktion ist gern bereit, Beträge für das

Zentral-Depot für Liebesgaben, Berlin W. 50 entgegen-
zunehmen und öffentlich darüber zu quittieren.  _

Erfindungen "WR
werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . 12190

Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko
Patent " und Techn . Büro,

Hein«. Heidfeld, Ingenieur. Main, , Marti nftraße 30.

Alwin koege.
Papierhandlung

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

l  Milliarden 220 Millionen Mark.
Kneßsversicherung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe
im Todesfall,

Neue vorteilhafte Versicherungsformen.
Vertreter:

Josef Fellmer, Eltville.

FeldpoSf-
Kartons

in allen Orfcsen und Preislagen von
5 Bis 50 Pfg

grösstes und auswahlreichstes
Lager am Platze,
billigste Preise.

Domdrogerie Wilhelm Otto
Telefon 618 Mainra. Rftein Leichhofstr. 5

vorm . Detailgeschäft von Jos . Kopp , Nachf.
empfiehlt in besten Qualitäten

Drogen. edemikalien. Material- und farbwaren. sowie leine Loioniai-
waren, satter, Lee. Lacao. Lhocoiaden. Konserven rc.

Wichtig für die Pflege Verwundeter ist ea, die8
stets mit reiner , von Krankheitsstoffen befreiter Leib- nnd Bett,
•wasche zu versorgen . Die Geschichte lehrt , dass die früheren
Kriege weniger furchtbar waren durch die unmittelbaren Ver-
luste auf dem Schlachtfelde , als durch die Folgen ausbrechender
Seuchen wie Cholera, Typhus und der Pockeu . Das Wieder¬
auftreten dieser Epidemien zu verhindern ist eine der wichtig,
sten Aufgaben in diesem Kriege und kann jede Hausfrau
dadurch mithelfen , dass sie mit der Reinigung ihrer Wäsche
zugleich deren gründliche Befreiung von Blutstoffen und Krank¬
heitskeimen verbindet . Dies erfordert nicht etwa grössere ün-
kosten oder Mehrarbeit am Waschtage , sondern es ist uns in dem
selbsttätigen Waschmittel Persil  zugleich ein vorzügliches,
von Fachleuten und Wissenschaftlern anerkanntes Desinfektions¬
mittel gegeben . Bei seiner Verwendung erzielt die Hausfrau
nicht nur eine blendend weisse Wäsche , die zugleich den an¬
genehmen , belebenden Duft der Rasenbleiche enthält , sondern sie
hat auch die Gewissheit , in hygienischer Beziehung eine durch-
aus einwandfreie Bett - und Leibwäsche zu besitzen . W o 11.
und Buntwäsche  wird schon in handwarmer Persillauge
peinlich sauber und frei von Krankheitserregern . Persil dürfte
also schon aus volksgesundheitlichen Gründen gerade in dieser
schweren Zeit in keiner deutschen Haushaltung fehlen.

l Wir suchen für unser kauf,
männisches Büro einen

Lehrling.
Rheingau Elektricitätswerk,

A.-G. [3475Eltville a

♦♦

Bade-flrtikel und Artikel zur Kinder*und Krankenpflege.

Mineralwässer frischer fullung. [3382

Tutterarlikei, Desinfektionsmittel, Ungeriefervertilgungsmittel
zu billigst gestellten Preisen.

Mein ßescbäftsprinzip ist*
Prompte, sorgfältige, reelle, gute
Bedienung bei billigst gestellten
= = = Preisen. — — —

: Verlangen Sie bitte Preisliste. :

Ein Versuch bei mir sichert mir
: : : Ihre treue Kundschaft.

Fleißige
Monatsfrau

oder Miidchen
für besseres HauS, (ktnder-
losis Ehepaar) gesucht.

Näheres in der Exped.
dS.WI.

Eine schöne

4-Zimmerwohnung
mitlallem Zubehör für 1. Oktober
zu vermieten . [8474

Näheres bei
Conrad Faßbinder, Taunusst.31.

Monatssrau oder
Mädchen

gesucht. [3478
Näh . in der Expd. dies. Blattes.

Zuverlässiger älterer
Mann

für Landwirtschaft sofort gesucht.
Klingermühle

3472s b. Neudors.

Garantiert reiner
Bienenhonig

zu verkaufen.
F. Hammerschmitt

3468s Wörthstraße.

Einsprüche und Ke-
rnfnn - e« sowie Schrift¬
sätze aller Art werden sach¬

gemäß angefertigt durch:
Pb. Mobr,

Eltville , Schwalbacherstr.36

Berliner Abendpost
Sie kostet mit ihren Gratis-Beilagen:
Illustriertes Sonntags-Unterhaltungs¬
blatt „Deutsches Heim", „Kin.
derheim " und „Gerichtssaal"
nur 60  Pfennig monatlich

Man »erlange kostenlos ein
Sktgiges Probe-Abonnement

Verla« Ullstein Sc E ». Berlin SW «»

Mit den Abendzügen
geht die„Berliner Abendpost" nach
mehreren tausend Post-Orten. Ihrer
Reichhaltigkeit und raschen Bericht-
erstattung wegen ist sie sehr beliebt.
Sie ist da«Organ des gebildeten Pro-
vinzlers, der neben seinem Lokalblatt
eine gute Zeitung der Reichshaupkstadt
liest.Die„Berliner Abendpost" ist keine
Zeitung für die Berliner, sondern eine
Berliner Zeitun, fürs Deutsche Reut,

Erste DeutscheItulomobii-sschschuie

WOiir-ZW
MAINZ

Staatlich beaufsichtigte
Lehranstalt [238

Prospekte kostenlos >

vom örtlichen, westlichen und
tliririrehen Kriegsschauplatz
per Stück 40 Pfg.
Salizyl-Perga-
mentpapier

in Hollen
zu io und 20 Pfg*
Zu haben bei

Jllwin koege,
Papierhandlung*
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